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Neue Erfolge weſtlich von Haucourt
Starke ruſſiſche Angriffe bei Dünabnurg abgeſchlagen

W T Großes Hauptquartier 24 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Champagne an der Straße Somme Py
Souain in den Argonnen im Maas Gebiet und bis
zur Moſel hin ſteigerte ſich die Heftigkeit der Atrtille
riekämpfe zeitweiſe erheblich Weſtlich von Hau
court beſetzten wir in Auswertung des vorgeſtrigen

Erfolges noch einige Gräben wobei ſich die Zahl der Ge
fangenen auf 32 Offiziere 879 Mann erhöhte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Während ſich die Ruſſen am Tage nur zu einem

ſtarken Vorſtoß im Brückenkopf von Jakobſtadt öſt
lich von Buſchhof aufrafften unternahmen ſie nachts
wiederholte Angriffe nördlich der Bahn Mitau Jakob

Dünaburg und mühen ſich in ununterbrochenem hef
tigem Anſturm gegen unſere Front nördlich von Widſy

ab Alle ihre Angriffe ſind in unſerem Feuer
ſpäteſtens im Hindernis unter ſchwerer Einbuße an
Leuten zuſammengebrochen
keine neuen Angriffe erfolgt

ſtadt ſowie einen Ueberumpelungsverſuch ſüdweſtlich von

Weiter ſüdlich ſind

Balkan Kriegsſchauplatz
Jn der Gegend von Gjevgjeli kam es beiderſeits

des Wardar in den letzten Tagen mehrfach zu Artillerie
kämpfen ohne beſondere Bedeutung

Aus einem feindlichen Fliegergeſchwader das
Volovec weſtlich des Doiran Sees angegriffen hatte
wurde ein Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen es ſtürzte
in den See

Oberſte Heeresleitung

Die Sorgen um Verdun
Haag 24 März Londoner Blätter berichten von der Weſtfront daß der deutſche Angriff von Verdun ſich in den letzten Tagen vollſtändig änderte Statt

eines Durchbruchverſuches in der Gegend von Verdun zeigt ſich jetzt ein Schlachtenbild das eine Ausdehnung über 60 km umfaßt Lok Anz

Deutſche Boote vor Liverpool
Chriſtiania 24 März Tidens Tegn berichtet aus Bergen unterm 22 März Reiſende aus England erzähleu daß deutſche Boote außer in der Nordſee

und im Kanal auch an der engliſchen Weſtküſte operieren Ein in den letzten Tagen in Liverpool angekommener Dampfer aus Bergen berichtet er ſei in einiger Entfernung
von der Küſte von einem Boot verfolgt worden Da er unter Volldampf weiterfuhr iſt er dem Boot entkommen B

Die amerikaniſchen Truppen in Mexiko
Amſterdam 24 März Aus Londoner Privatnachrichten geht hervor daß die amerikaniſchen Truppen noch keine Fühlung mit denen Villas haben

Villa befindet ſich in einer ſicheren Gebirgsgegend wohin ihm zu folgen äußerſt ſchwer iſt Jn den mexikaniſchen Küſtenſtrichen haben ſich ihm überall kleinere Banden an
geſchloſſen die zum Teil aus Truppen Carranzas beſtehen Dieſe Banden überfallen die Eiſenbahnzüge und legen den ganzen Handelsverkehr lahm Wie un ſicher
Carranzas Haltung iſt geht daraus hervor daß er den Anfragen Wilſons aus Furcht vor dem Abfall ſeiner Truppen aus weicht Am Carranzas Finanzen ſteht
es derart ſchlecht daß immer mehr Truppen zu Villa überlaufen weil ſie dort einen höheren und ſicheren Sold erhalten B

Amerikaniſcher Proteſt in London
London 24 März Die Daily News meldet aus Waſhington vom 22 März Das Staatsdepartement hat einen formellen Proteſt nach London gerichtet

wegen der Beſchlagnahme von amerikaniſchen Wertpapieren im Werte von 4 Millionen Pfund Sterling die mit der Poſt aus Holland nach Amerika abgeſandt
B

Re Forts von Belfort beſchoſſen

Straßburg 24 März Die Straßburger Poſt
meldet Zur Vergeltung für die Beſchießung von Ort
ſchaften hinter der Front wurde Belfort neuerdings
mit ſchweren Granaten belegt Zum erſten Male wurden
dabei die Forts der Feſte unter Feuer genommen

Die Franzoſen am Wardar
Hauptquartier der Armee Gallvitz

24 März Die Geſchäftigkeit der Franzoſen an der
griechiſchen Grenze dauert an Sie verſuchen unſere
Befeſtigungsarbeiten zu ſtören und uns die Höhen
ſtreitig zu machen die wir aus ſtrategiſchen Gründen
im Grenzgebiet beſetzt haben Jhr Bemühen iſt frucht
los Unſere Grenzwerke ſind nunmehr ſo ſtark aus
gebaut daß jede Annäherung den Feinden blutige Köpfe
einträgt Als eine franzöſiſche Batterie geſtern einige
ergebnisloſe Schüſſe nach der Wardarbrücke bei Gew
geli abgab wurde ſie von unſerer ſchweren Artillerie
zugedeckt Der nervöſen Regſamkeit der franzöſiſchen
Patrouillen kommt keinerlei Bedeutung zu Sie ge
ſtattet nur allerhand Rückſchlüſſe An eine Offenſive
denkt die Entente weniger denn je Sie wäre auch
völlig ausſichtslos Die Witterung wird immer lähmen
der die Malariagefahr bedrohlicher Trotz der Vor
räte die in Saloniki in großen Mengen aufgeſtapelt

waren

ſind wird die Lage der feindlichen Truppen immer
troſtloſer

Lord Derbys großer Mißerfolg

London 24 März Daily Mail ſagt der Re
krutierungsplan Lord Derbys befinde ſich wie
Derby ſelbſt zugibt in einem vollſtändigen Zu
ſammenbruch Die Morning Poſt ſchreibt man
glaube allgemein daß die Altersgrenze für den Militär
dienſt mindeſtens auf 45 Jahre hinaufgeſetzt werden
wird Gegenwärtig iſt die Altersgrenze 40 Jahre

B

NRe Lage in Meſopotamien

W T London 24 März Unterhaus Chamber
lain ſagte er könne auf die Frage nicht eingehen ob
die Truppennachſchübe in Meſopotamien und die
Truppen mit denen der Vormarſch nach Kteſophon
unternommen wurde ausreichend geweſen wären Die
militäriſchen Behörden ſeien mit dem Zug gegen Bagdad
einverſtanden geweſen Chamberlain gab zu daß die
Lazaretteinrichtungen in beklagenswerter Weiſe zu
ſammengebrochen ſeien Jn Basra ſei eine genügende
Menge von allen Lazarettbedürfniſſen vorhanden aber
weiter oberhalb fehle es daran vor allem weil keine ge
eigneten Flußfahrzeuge zu bekommen ſeien Die Unter
ſuchung ſei noch nicht abgeſchloſſen Er hoffe daß die
Beſorgniſſe über die militäriſche Ausrüſtung unbegrün

det ſeien Hophouſe ſagte er ſei erſtaunt daß die mili
täriſchen Behörden den Vormarſch bewilligt hätten denn
der Traum daß man Bagdad mit 20000 Mann nehmen
könne ſcheine ihm militäriſcher Wahnſinn zu ſein Wenn
Soldaten aus Mangel an Vorſorge an ihren Wunden
geſtorben ſeien ſo verdienten die dafür verantwortlichen
Perſonen die ſtrengſten Strafen Er widerſprach der
Bemerkung Chamberlains daß die Kommuniqués der
Gegner romanhaft ſeien Das letzte türkiſche Kommu
niqué ſei viel weniger romanhaft als das letzte engliſche
Die Zahl der britiſchen Verwundeten werde in dem
türkiſchen Kommuniqué viel genauer angegeben als in
den britiſchen Chamberlain erwiderte der Feind er
führe die engliſchen Verluſte erſt aus den britiſchen
Berichten Hobhouſe ſagte der Feind habe öfters als
das Kriegsamt zugegeben habe erſtaunlich richtige
Schätzungen gemacht

Lebensmittelwucher in Rumänien
Bukareſt 24 März Die rumäniſche ſozialiſtiſche

Partei hielt im Verein mit Vertretern der Arbeiter
vereinigungen eine Verſammlung ab Die Redner ver
wieſen darauf daß weder die Regierung noch der
Bürgermeiſter von Bukareſt ihr ſeinerzeit gegebenes
Verſprechen eingehalten haben den Wucher mit
Lebensmitteln zu unterbinden Sie nahmen eine
Reſolution an dahingehend daß falls den Umtrieben
der Lebensmittelſpekulanten nicht eheſtens ein Ende
bereitet werde die Sozialiſtenpartei und die Arbeiter

ſchaft durch Anwendung von Gewaltmitteln die Lage
der hungerleidenden Arbeiterſchaft zu verbeſſern trach
ten werden Jhre Geduld ſei nunmehr vorüber B Z

Axbhender Kohlen Arbeiterſtreit in

England

London 24 März Die Times
meldet aus Cardiff Wenn nicht in den nächſten Tagen
eine Einigung zwiſchen den Bergleuten und den
Grubenbeſitzern erzielt wird wird ſich das ganze
Kohlenrevier in Südwales im Streik befinden Auf
der Jahresverſammlung des Bergmannsverbandes der
Montag in Cardiff ſtattfindet wird beantragt werden
ſämtliche Lohnverträge auf 14 Tage zu kündigen und
es iſt kein Zweifel daß der Antrag angenommen werden
wird Der Streik dreht ſich um Lohnerhöhungen

Der gefährliche Kanal
W T Amſterdam 24 März Der Poſtdampfer

Prire der Nederlanden der Geſellſchaft Nederland
der am 21 d Ms von Bataviag in Falmouth angekommen

W T B

iſt wird um Schottland herum nach Holland fahren
Der Dampfer Tambora vom Rotterdamſchen Lloyd
wird ihn begleiten Von hier aus wird ihnen der
Schleppdampfer Roode Zee naſt der norwegiſchen Küſte
entgegengeſchickt werden von wo die drei Dampfer dann
ihre Reiſe nach der holländiſchen Küſte fortſetzen werden

e



Portugals Heer und Flotte
Von einem höheren preußiſchen Offizier

Vachdem durch die Revolution vom 6 Oktober 1910
in Portugal die erbliche Monarchie geſtürzt König
Manuel aus dem Lande vertrieben und die Revo
lution verkündet worden war wurde am 21 Auguſt 1911
eine neue Verfaſſung verkündet Schon vorher war
ein neues Wehrgeſetz eingeführt worden Die dadurch
eingeleitete Reorganiſation des Heeres iſt aber bis zu
Beginn des Krieges noch nicht vollkommen durchgeführt
worden Auch haben revolutionäre Umtriebe und Fi
nanzſchwierigkeiten häufig zu einer Unterbrechung der
geplanten Maßnahme geführt Es iſt infolgedeſſen auch
ſehr ſchwierig jetzt genau feſtzuſtellen wie ſtark das
portugieſiſche Heer in Wirklichkeit iſt Vielfach wird
man aneymen müſſen daß die offiziellen portugieſiſchen
Zahlen nur auf dem Papier ſtehen und weit hinter der
Wirklichkeit zurückbleiben Es iſt aber wohl möglich
daß während des jetzigen Weltkrieges viele bis dahin
unausgeführt gebliebenen Vermehrungen und Verbeſſe
rungen durchgeführt worden ſind und daß auch Eng
land einen gewiſſen Druck ausgeübt hat um die Kriegs
ſtärke und die Kriegstüchtigkeit des Heeres zu heben
Denn ſchon lange hat England verſucht Portugal mit
in den Krieg hineinzuziehen und ſeine Mitwirkung zu
gewinnen Es wurde auch verſchiedene Male berichtet
daß Portugal ſchon ganz beſtimmte Abmachungen mit
England getroffen und daraufhin ſeine Wehrkräfte ver
mehrt habe Auch von einer teilweiſen Einziehung von
Rekruten und Erhöhung der Effektivbeſtände trafen
Meldungen ein ohne daß es möglich geweſen wäre alle
dieſe Nachrichten auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen

Narh dem neuen Wehrgeſetz dauert die allgemeine
Wehrpflicht vom 16 bis zum vollendeten 45 Lebens
jahre davon werden 10 Jahre im aktiven Heere 10 Jahre
in der Reſerve und der Reſt in der Territorialarmee ab
geleiſtet Der aktive Dienſt beginnt in Friedenszeiten
erſt im 20 Lebensjahr doch müſſen die jungen Leute vom
16 Jahre an bis zu ihrem Eintritt in das Heer ſich
durch gymnaſtiſche Uebungen und durch Scheibenſchießen
auf ihre ſpätere Dienſtzeit vorbereiten Das Heer zer
fällt in die Streitkräfte 1 Linie die aus den aktiven
Truppen beſtehen Ferner aus den Truppen 2 Linie
die aus den Reſerveformationen beſtehen und endlich
aus den Territorialtruppen oder den Streitkräften
3 Linie Die aktiven Truppen die ſofort ins Feld
rücken können un das mobile Heer und die Be
ſahungen der eſtungen Die Reſervetruppen ſollen das
Feldheer und die Beſatzungen der Feſtungen ergänzen
und verſtärken ſowie den Etappendienſt verſehen Die
Territorialtruppen können ebenfalls zur Feſtungsvertei
digung herangezogen werden außerdem zum Arbeits
dienſt Das ganze Heer iſt auf dem Milizſyſtem auf
gebaut Die Rekrutenſchnlen haben eine Dauer von 75
bis 30 Wochen je nach den Waffengattungen Für ge
wiſſe Mannſchaften die in beſonderen Dienſtzweigen
verwendet werden iſt eine einjährige Dienſtzeit vor
geſehen Dafür werden zunächſt Freiwillige heran
gyzogen der fehlende Reſt wird durch das Los unter den
Mannſchaften die die Rekrutenſchule durchgemacht haben
beſtimmt Nach der Abſolvierung der Rekrutenſchulen
iſt jeder Soldat zum Beſuche der Jnſtruktionsſchule
während der Dauer von zwei Wochen jährlich ver
pflichtet Die Reſerve wird während ihrer Dienſtzeit
in Wiederholungsſchulen zuſammengezogen und zwar
zweimal in der Dauer von je zwei Wochen Die Terri
torialtruppen werden zu einer einmaligen achttägigen
Uebung einberufen Jeder Wehrpflichtige der nicht
dient muß eine Wehrſteuer zahlen die nach Beſitz und
Vermögen abgeſtuft iſt Zur Einſtellung kamen in den
letzten Jahren rund 17000 Rekruten Die Kriegsſtärke
ſoll etwa 260 000 Mann betragen was 4,8 Prozent der
geſammten Bevölkerung ausmachen würde

Die Jnfanterie beſteht aus 33 Regimentern zu je
drei Bataillonen zu drei Kompagnien die im Frieden
fehlende 4 Kompagnie ſoll im Kriegsfall neu aufgeſtellt
werden Dazu treten noch zwei Regimenter auf den
Azoren und ein Regiment auf Madeira die nur zwei
Bataillone beſitzen Der vermanente Cadre eines Re
giments beſteht aus 26 Offizieren und 119 Unteroffi
zieren und Mannſchaften Die Jnfanterie iſt bewaffnet
mit dem 6,5 Millimeter Mauſer Gewehr M 1904 dies
iſt ein Mehrlader mit Mittelſchaftsmagazin Die zweite
Linie zählt 33 Reſerve Regimenter zu drei Bataillonen
und 2 Reſerve Regimenter zu zwei Bataillonen Die
Territorialtruppen dritter Linie beſtehen aus einer An

zahl von Territorialbataillonen die für jeden Ergän
zungsbezirk beſonders feſtgeſtellt ſind Die Kavallerie
1 Linie zählt 8 Diviſionsregimenter und eine Kavallerie
brigade zu drei Regimentern Die Kavallerie iſt be
waffnet mit dem 6,5 Millimeter Mannlicher Karabiner
von 1896 Zwei Regimenter führen Lanzen Der per
manente Cadre beſteht aus 27 Offizieren 163 Unter
offizieren und Mannſchaften und 191 Pferden Die
2 Linie beſteht aus 8 Reſerve Eskadrons Die Artillerie
zählt im Frieden 8 Kanonen Regimenter die aus 8
Batterien beſtehen jede Batterie hat 4 Geſchütze im
Frieden dagegen 6 Geſchütze und 9 Munitionswagen im
Kriege An reitender Artillerie ſind 2 Batterien vor
handen An Gebirgsartillerie 3 Batterien Die Feſtungs
artillerie beſitzt im Kriege 40 Batterien Die Bewaff
nung beſteht aus 75 Millimeter Schnellfeuergeſchütz
Schneider Canet M 1904 mit Rohrrücklauf Die
ſchwere Artillerie beſitzt eine 15 Zentimeter Automobil
haubitzenbatterie von Schneider und 4,15 Zentimeter
Krupp Geſchütze Zu dieſen aufgeführten Truppen treten
noch techniſche Truppen und Verwaltungstruppen

Das aktive Heer zerfällt in 8 Diviſionen eine ſelbſt
ſtändige Kavalleriebrigade ſowie in die notwendigen
techniſchen und Spezialtruppen Die Diviſion zählt
vier Jnfanterie Regimenter zu je drei Bataillonen
ferner eine Maſchinengewehr Abteilung ein Feldartille
rieregiment und ein Kavallerieregiment außerdem die
notwendigen Pioniere und techniſchen Truppen Dieſe
Einteilung bleibt auch im Kriege beſtehen Zwei oder
mehrere Diviſionen können vereinigt werden und bilden
dann unter einem höheren Kommando eine ſogenannte
Gruppe von Diviſionen Die Geſamtſtärke im Kriege
wird angenommen auf 208 Bataillone 52 Eskadrons
80 Feldbatterien 40 Feſtungsartillriebatterien und 20
techniſche Kompagnien mit einem Gefechtsſtand von
214 000 Mann 6000 Reitern und 480 Geſchützen Soweit
ſich die Verhältniſſe aber von hier aus mit Sicherheit
überſehen laſſen wird man nur mit einer ſchlagfertigen
Truppenmenge von etwa 100 000 Mann rechnen können

Das Heer leidet an der kurzen ungleichmäßigen Aus
bildungszeit und an den ſchwachen permanenten Cadres
Es erſcheint deshalb fraglich ob die auf dem Papier
ſtehenden Streitkräfte tatſächlich mit der erforderlichen
Gefechtskraft an den Feind gebracht werden können
Auch hat die politiſche Agitation ſelbſt in den letzten
Jahren viel Beunruhigung in die Armee getragen und
die Kriegstüchtigkeit untergraben Der a
Soldat gilt im allgemeinen als tapfer und anſpruchslos
aber er kennt keine Diſziplin und ſeine Ausrüſtung und
Bewafſnung iſt in hohem Grade mangelhaft Noch kurz
vor dem Kriege hat der portugieſiſche Kriegsminiſter im
Parlament auf die ungenügende militäriſche Ausrüſtung
hingewieſen Es fehlte nach ſeinen Angaben an Unifor
men und Stiefeln an Munition für die Artillerie und
an Pferden für die Kavallerie Der Train ſoll voll
ſtändig vernachläſſigt worden ſein Man wird deshalb
der portugieſiſchen Armee wenn nicht alle dieſe Fehler
im letzten Jahre abgeſtellt ſein ſollten nur einen ſehr
geringen Kriegswert zuerkennen dürfen

Noch geringer iſt aber der Beſtand und der Kriegs
wert der portugieſiſchen Flotte Sie beſtand nach den
letzten zuverläſſigen Nachrichten allerdings gehen die
verſchiedenen Angaben weit auseinander aus drei
geſchützten Kreuzern von 1700 1800 und 4250 Tonnen
Waſſerverdrängung einem Küſtenpanzerſchiff von 3000
Tonnen 14 Kanonenbooten von 150 bis 800 Tonnen
drei Torpedobootszerſtörern einem Unterſeeboot einem
Streuminenſchiff und drei Flußkanonenbooten Die
Flottenmannſchaften haben ſich von jeher durch ihren
revolutionären Geiſt und ihre Unbootsmäßigkeit be
merkbar gemacht

ARe Geſamtleiſtung der Bevölkerung der

Erde

bezw der hauptſächlichen Kulturländer in mechaniſchen
Arbeitseinheiten aus zudrücken dieſen intereſſanten
Verſuch macht Profeſſor Dr H Boruttau in ſeinem
ſoeben erſchienenen Buche Die Arbeitsleiſtungen des
Menſchen Einführung in die ArbeitsphyſiologieVerlag B G Teubner Leipzig und Berlin Natürlich

iſt dies nur ſchätzungsweiſe möglich da es nicht nur
wie wir ſchon wiſſen an der Möglichkeit genauer Be
rechnung der mechaniſchen Leiſtung in den einzelnen
Berufen ſondern auch an den nötigen ſtatiſtiſchen
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Grundlagen in weitgehendem t Ziehen wir
unter Berückſichtigung der Tatſache daß es dem weib
lichen Geſchlechte ſei es in der Hausarbeit oder auf
dem Felde ſei es in Berufen vielfach nicht an beträcht
licher Teilnahme an körperlicher Arbeitsleiſtung ge
bricht ja daß auch Kinder und Greiſe nach Maßgabe
ihrer Kräfte nicht untätig ſind von der Geſamtbevölkerung des Deutſchen Reiches die Hälfte in Betracht und

rechnen für jeden einzelnen etwas hoch gegriffen den
Arbeitstag gleich einer en von 100 000 mkg ſoergibt das bei einer Einwohnerzahl von 65 Millionen

eine tägliche Arbeitsleiſtung von 3 Billionen
250 000 Millionen mkg Etwa dreihundertmal ſo hoch
wäre in Anbetracht der Feiertage die Arbeitsleiſtung im
Jahre einzuſchätzen Entſprechende Werte würden aus
den Einwohnerzahlen der anderen in Betracht kommen
den Länder erhalten Nehmen wir für die 1700 Mill
betragende Geſamtbevölkerung wieder Beteiligung der
Hälfte an der Arbeit und angeſichts der abweichenden
Kulturzuſtände großer Teile Aſiens Afrikas und Süd
amerikas den Arbeitstag nur zu 50000 mkg ſo er
hielten wir 42,5 Millionen mkg als menſchliche Tages
leiſtung für die ganze Erde

Um damit die Leiſtungen der Zugtiere und Kraft
maſchinen zu vergleichen wollen wir davon ausgehen
daß im Jahre 1887 die Anzahl der Pferde auf der
ganzen Erde zu etwa 62 Millionen geſchätzt wurde undſollen angeſichts der Zunahme der Kraftmaſchinen und

Kraftfahrzeuge aller Art annehmen daß ſich dieſe Zahl
eitdem jedenfalls nicht vermehrt habe Wir wollen
erner die tatſächliche Leiſtungsfähigkeit des lebenden
Pferdes nur zu einem Drittel Maſchinenpferd an
ſetzen alſo zu 25 mkg in der Sekunde ſo ergäbe das
u die Stunde 90 000 mkg Nehmen wir ferner an
daß jedes Pferd im Durchſchnitt nur 4 Stunden täglich
Arbeit leiſtet ſo wären das 360 000 mkg alſo für ſämt
liche Pferde der Erde 22 Billionen 320 000 Mill mkg
tägliche Leiſtung und entſprechend viel im Jahre
Nehmen wir weiter an daß die Leiſtung aller ſonſt als
Reit Zug und Laſttiere verwendeten Geſchöpfe vom
Zugochſen bis zum Arbeitselefanten in Jndien zu
ſammen derjenigen der Pferde annähernd gleichkommt
was ſicher nicht zu hoch gegriffen iſt ſo erhalten wir
eine Ziffer von der Größenordnung von 80 Billionen
80 Millionen mal Million 8 mit 13 Nullen mkg als

tägliche mechaniſche Arbeitsleiſtung der Menſchheit und
der ihr gehorchenden lebenden Weſen

Nun wurde aber bereits im Jahre 1888 die geſamte
Dampfkraft der Erde zu rund 50 Millionen Pferde
ſtärken geſchätzt

genauer nach Mulhall 50150 000 PS
davon feſtſtehend 10050000

Lokomotiven 31 980 000Schiffsmaſchinen s8 120 o0o0
Da die Pferdeſtärke 75 mkg auf die Sekunde entſpricht
ſo bedeutet ſie eine Leiſtung 75 X 3600 270 000 mmke
in der Stunde obige 50 Millionen PS an Dampffraft
leiſten alſo in einer Stunde 13,5 Billionen mkg und
wir würden bereits zu einer der oben für die menſch
liche Erdbevölkerung und die ihnen gehorchenden Tiere
geſchätzten gleichen Geſamtleiſtung etwa 80 Billionen
micg gelangen wenn wir annehmen daß jene Dampf
kräfte täglich 6 Stunden durchſchnittlich im Gange ſind
und vor allem daß ſie ſich in den letzten 27 Jahren nicht
vermehrt haben

Nuſſiſche Lügen über Deutſchland
Die Nordd Allg Ztg ſchreibt
Jn Kopenhagen ſitzen ruſſiſche Berichterſtatter die

für ein paar Kopeken die größten Schauer
märchen über Deutſchland verbreiten Je ſchrecklicher
die Sache iſt deſto mehr gefällt ſie dem ruſſiſchen
Publikum das ſeit einiger Zeit im ungewiſſen darüber
iſt ob nicht Rußland als erſtes Opfer dem Er
ſchöpfungskrieg erliegen wird

Hier eine dieſer Stilblüten aus der Wetſchernije
Wremja vom 3 d

Aus Kopenhagen berichtet Politicus Ein neu
traler Reiſender der bis jetzt germanophil war be
richtet über die Lage in Deutſchland Die Bevölkerung
erhält kein Fleiſch mehr und ißt alles was ihr unter
kommt am häufigſten eine merkwürdige Brühe aus
Kaffee Alle Kreiſe der Bevölkerung ſind völlig de
moraliſiert Jn den beſten Hotels in Berlin iſt es faſt
unmöglich Eſſen zu bekommen Das allerfeinſte und
dabei äußerſt magere Gericht im Reſtaurant koſtet
6 Mark Der große Sieg bei Verdun wurde im Volke
als neue Lüge bezeichnet Niemand hängt mehr Fahnen
aus Alles ſorgt nur um Nahrung für den nächſten
Tag damit der Hungertod hinausgeſchoben wird
Stündlich ſagen die Deutſchen nähert ſich uns der
Schrecken eines völligen Zuſammenbruchs

Wie es dagegen in Rußland ſelbſt ausſieht
davon legen die Berichte der ruſſiſchen Zeitungen ein
nicht mißzuverſtehendes Zeugnis ab Jn Petersburg
herrſcht eine Fleiſchkriſe die man nicht anders
beſeitigen zu können glaubt als durch Abkommandie
rung von Fleiſchkäufern nach der Mongolei Auf dem
Kongreß des Kriegsinduſtriekomitees in Petersburg
ſpielt die Frage der Verſorgung mit Lebensmitteln eine
bedenkliche Rolle Der Viehſtand des ruſſiſchen Reiches
die Saatbaufläche geht zurück Profeſſor Petrowsky
verlangte ſofortige ſtatiſtiſche Aufnahme der Vorräte
Jn Baku und Kiew finden Lebensmittelunruhen ſtatt

Offenbar will man alſo indem man Falſchmeldungen
über die Lage in Deutſchland verbreitet die Aufmerk
ſamkeit von den eigenen Zuſtänden ablenken

Ehrentafel
Minenkampf ſächſiſcher Pioniere

Nicht genug damit daß die franzöſiſchen Gvanaten und
Minen faſt täglich auf unſere Höhe praſſeln wie Hagel auf
ein Schieferdach daß die Poſten die ſcharfen Auges vom
vorderſten Graben hinüberſpähen nach den toten weißen
Kalkſtreifen die den Feind bergen täglich oft ſtündlich vom
Tode umbautert ſind nein ſie haben doch noch immer den
blauen Himmel und die ſtrahlende Sonne über ſich und wer
von ihnen der heulenden Gier der feindlichen Geſchoſſe zum
Opfer fällt der ſtirbt wenigſtens einen offenen ſchönen

Soldatentod

Die aber die drunten im Schoße der heißumſtrittenen Höhe
in den Minengängen gleich Maulwürfen dem Feinde ent
gegenarbeiten um den Kameraden droben den Beſttz der

Stellungen zu ſichern ſie haben ein weit ſchwereres Los Kein
Sonnenſtrahl dringt zu ihnen herab i
Sternenbild grüßt ſie des Nachts eingeengt in finſteren nie
deren Stollen in ſtickiger Luft arbeiten ſie Tag für Tag
Stunde um Stunde unermüdlich unverdroſſen immer be

jeder einzelne von unſeren Mineuren ein ſtiller

Einmal gelang es den tapferen Mineuren der 2 Feld
kompagnie eines Königl ſächſiſchen PionierBataillons dem
Feinde nicht durch Sprengung ſondern auf eine ungewöhn
liche Art Abbruch zu tun und es ihren Kameraden droben
die mit ſtürmender Hand dem Feind entgegengehen gleich
zu tun Eine Tat bei der ſie ſelbſt ſich unvergängliche Lor
beeren und hohe Auszeichnungen holten

Es war an einem Abend als unſere Leute in einem der
weitverzweigten Stollen vorſichtig den Franzoſen entgegen
minierten Ganz nahe mußte der Feind ſein denn man
hatte ſchon das Arbeiten der franzöſiſchen Mineure in der
Entfernung von wenigen Metern gehört Es galt den
eigenen Stollen in möglichſte Nähe des vermuteten feind
lichen Minenganges zu treiben raſch eine Ladung einzubrin
gen und durch eine Sprengung erfolgreich die Gänge des
Feindes zu zerſtören

Plötzlich ſtößt einer der arbeitenden Leute auf ein Stück
Holz Es wird hevausgeholt Ein Holzrahmen eine Oeff
nung tut ſich auf das Loch wird größer ſie ſind auf einen
feindlichen Minengang geſtoßen

Sofort ſind ein paar beherzte Leute zur Stelle Leutnant
Zillinger Unteroffizier Mehlhorn Gefreiter
Poſſelt Pionier Jentzſch Unverzüglich kriechen ſie
mit Piſtolen bewaffnet durch das dunkle Loch in den feind
lichen Stollen Nichts zu ſehen nichts zu hören Totenſtille

Vorſichtig kriechen ſie auf dem Bauch vorwärts eine
ganze Strecke weit Nichts rührt ſich Plötzlich Gepolter
eine Hacke die an der Stollenwand lehnte fällt um ein
ſchwacher Lichtſchein von fern noch ein Stück vorwärts
ſie treffen auf einen größeven durch eine Petroleumlampe
ſpärlich erhellten Raum Da ein ſcharfer Knall eine
Kugel pfeift mit hartem Klang in die Holzverkleidung des
Stollens noch ein paar Schüſſe Rauch unſere Leute feuern
wieder ein jäher Aufſſchrei drüben die Lampe verlöſcht ein
dumpfer Fall Halt da liegt einer Es iſt der Gefveite
Poſſelt durch einen Schuß ſchwer am Oberſchenkel verwundet
Kinder nun ſchnell zurück den Poſſelt müſſen wir heraus

bringen und mühſam ſo gut es geht kriechen ſie mit der
ſchweren Laſt des Verwundeten durch den engen finſteren
Gang nun zurück in den eigenen Stollen Da ſimd auch
ſchon wieder die Feinde ein paar Schüſſe fallen Was nun
Sandſäcke herzu Leutnant Zillinger legt ſich platt auf die
Sohle des Stollens feuert in den dunklen Gang baut haſtig
Sandſäcke übereinander feuert wieder baut weiter endlich
iſt die Bavrikade geſchloſſen Nun vaſch herbei mit einer
Sprengladung einige Zentner werden eingebracht Gegen
über hſirt man die Franzoſen fieberhaft arbeiten und rennen

auch ſie wollen in aller Eile ſprengen nun noch ſchnell
die Zündung zuwvück aus dem Stollen Ein Druck ein
dumpfer Knall ein Zittern des Bodens Rauch und Erd
bvrocken haben wir ſie erwiſcht

Gefr Poſſelt erlag am nächſten Tage ſeinen Verletzungen
der beſten einer die wir hatten Ehre dem Andenken des

tapferen Mannes
Die anderen drei wurden mit hohen Auszeichnungen be

dacht Doch nicht die äußeren Zeichen der Anerkennung nicht
der Erfolg des Wagniſſes allein heben ſie in unſeren Augen
hervor Unſer aller Achtung und Bewunderung gilt erſter
Linie dem ganz beſonderen perſönlichen Mannesmut dieſer
Helden der Tiefe Jn der Geſchichte ihres Bataillons wird

ihre Tat für ſpätere Zeiten ausgezeichnet werden deutſchen
Männern zum Vorbild ſichſi ſelbſt zur Ghre

Kriegsallerlei
England zahlt keine Unterſtützungen mehr

Dem Vernehmen nach hat ſich die engliſche Re
gierung auch gegenüber den noch in Deutſchland auf
freiem Fuß lebenden unterſtützungsbedürftigen briti
ſchen Staatsangehörigen zu einem ähnlichen Vorgehen
wie in Oeſterreich bewogen gefühlt Die in Berlin
lebenden engliſchen Untertanen es handelt ſich faſtnur um weibliche Perſonen wie Lehrerinnen und der

gleichen ſind von der amerikaniſchen Botſchaft die
ihnen ſeit Kriegsbeginn Unterſtützungsgelder auszahlte
benachrichtigt worden daß mit dem 1 Mai überhaupt
alle Zahlungen für Rechnungen der engliſchen Re
gierung eingeſtellt werden ſollen

Vereinigte Staaten und Schweiz
Der Genfer Profeſſor Rappard warf nach dem

Journal de Genève vom 13 3 in einem Vortrage
vor Berner Studenten die Frage auf ob nicht für die
Schweiz eine Zollunion mit Amerika erſtrebenswert ſei
Ein Handelsbündnis mit einer europäiſchen Gruppe
an dem nicht gleichzeitig Deutſchland und Frankreich
beteiligt ſeien wäre nationaler Selbſtmord Eine
wirtſchaftliche Annäherung aber an einen Staat ſtark
genug um uns zu ſtützen entfernt genug um uns
nicht zu beunruhigen demokratiſch genug um uns zu
verſtehen und edelmütig genug um uns zu lieben
könnte zum Heile unſeres Vaterlandes ausſchlagen
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